
Ihre Klänge sprengten die Hörgewohnheiten
Irritierend und faszinierend: Außergewöhnlicher Auftritt von Natalie Peters und Sara Käser im Blauen Flügel

Von Berthold Jürriens

Helmstadt-Bargen. Menschen neigen
dazu, zu kategorisieren. Auch und ge-
radeinderMusik.Wenndannetwasnicht
in irgendeine Genre-Schublade passt,
dann sind Irritationen, Verwirrung und
auch schon mal Überforderung die Re-
aktion. Aber warum sich nicht mal dem
„Unerhörten“ stellen, bizarre Töne und
archaische Stimmgeräusche als Heraus-
forderung für sein Ich anzuerkennen, et-
was „aushalten“, sich der Konfronta-
tion stellen und den Mut haben, etwas
zuzulassen? Selbst wenn es noch so
schräg und unangepasst klingt. Auch
deswegen waren beim Konzert von Vo-
kalistin und Stimmenkünstlerin Natalie
Peters und Sara Käser am Violoncello die
einleitenden Worte von Gastgeber Jo-
chen Kuch im Blauen Flügel so wichtig.
„Das Duo sprengt unsere Hörgewohn-
heiten“, lautete die „Triggerwarnung“
von Kuch, der die Künstlerinnen als
„Neulandsuchende“ bezeichnete.
„Kindliches Zuhören“ ohne Vorurteile
sei erforderlich.

Und als die ersten Klänge des Streich-
instruments der Schweizerin Käser er-
klingen und die gebürtige Helmstadterin
Peters mit fast verklärtem Blick die ers-
ten Töne – oder sind es laute Atemge-
räusche? – von sich gibt, wissen die rund
40 Konzertbesucher: Das wird ein span-
nender und außergewöhnlicher Abend,
der aber auch einiges abverlangt. Man
kann von radikaler freier Improvisation
sprechen, was man nun erlebt und was
nicht leicht in Worte zu fassen ist. „Spiel
mir das Flieht!“ lautet der Titel des Kon-
zerts, bei dem der eine oder andere Gast
das letzte Wort womöglich als Auffor-
derung auffassen möchte.

Doch die gleichzeitige Faszination für
diese „Performance“ lässt die Besucher
nicht los. Einige senken den Kopf, ma-
chen sich gedanklich auf in eine Paral-
lelwelt, die auf der Bühne lautmalerisch
entsteht. Andere Gäste schauen mit fra-
gendem Blick auf die Künstlerinnen. Hin-
oder weghören? Ist das noch Kunst oder
kanndasweg?Esberührt, esverstört,aber
es macht etwas mit einem.

Peters und Käser malen auf der Bühne
mit außergewöhnlicher Stimmakrobatik
und mit kratzenden, zupfenden oder ge-
schmeidigen Cello-Saiten Bilder dieser
Welt, die jeder Besucher anders empfin-
det. Archaische Urwaldgeräusche, schnat-
ternde Marktfrauen, gurgelnde Wesen,

Kehlkopftöne wie bei tibetanischen Mön-
chen. Wind und Wasser, laut und leise.
Selbst an eine Besessene muss man den-
ken, die sich einem Exorzismus unter-
zieht. Oder ist es das, wie Andreas Bou-
ranisang,eben„AllesnurinmeinemKopf“?

Aber auch hier scheint das Ursprüngli-
che aus dem Innern der Künstlerinnen Ge-
stalt anzunehmen. Hier wird kein Ton un-
nötig im differenzierten Klangkosmos
verschwendet.Gegenseitigantizipierensie
die zu bildende „Klangkonstellation“,
fühlen vor und spiegeln doch ihr eigenes
Bewusstsein wider. Das Duo „Käser & Pe-
ters“ ist wie ein Leuchten im Dunkeln, ein
Versinken in träumerisches Schwelgen,
dann wieder ein Suchen nach dem Gleich-
gewicht mit zig Waagschalen.

Käser geht mal in den Dialog, dann
lässt sie den Ton abrupt ausklingen, wäh-
rend Peters unbeirrt mit ihren Händen als
„Zusatzinstrument“ neue außergewöhn-
liche Klanggewebe erschafft. Dann
nimmt Käser den Stimmenklang auf und
gestaltet ihn mit ihrem Instrument wei-
ter aus. Verzerrungen, feine Akzentuie-
rungen, quietschende Cello-Saiten und
wieder das Ursprüngliche, das sich in
wohligem Kleinkindgebrabbel aufzulö-
sen scheint. Es entsteht etwas, das sich
auf ungewöhnliche Weise erst nach dem
Spüren und Zuhören manifestiert. Der
Moment und die Zukunft werden sozu-
sagen vom Duo in Besitz genommen.

Irritierend und faszinierend ist diese
Improvisation. Tausend Fragen über Sinn

und Unsinn überkommen die Besucher,
die nach dem Konzert noch lange über den
Auftritt miteinander und mit den Künst-
lerinnen sprechen. Für den einen oder an-
deren ist das sicher auch eine Art The-
rapiegesprächüberdas„Unerhörte“,aber
aucheinAusdruckderAnerkennung,dass
Helmstadt bei der Konzerttour des Duos
mit Paris und Köln in einem Atemzug ge-
nannt werden darf.

Der lange Beifall nach der Zugabe ho-
norierte einen wirklich außergewöhnli-
chen Abend, den Peters in ihrem Heimat-
ort sehr genossen hat, wie sie sagt. Und dass
der Blaue Flügel solche extravaganten
Auftritte ermöglicht, auch dafür gab es viel
Applaus von den Gästen, die sich auch auf
weitere Veranstaltungen freuen dürfen.

Improvisation aus der Schweiz: Sara Käser (links) undNatalie Peters präsentierten einen außergewöhnlichen Auftritt imBlauen Flügel in Helm-
stadt-Bargen. Foto: Berthold Jürriens

Wandern und
verkosten

Neckarbischofsheim. (zg) Unter dem Ti-
tel „Wandern und verkosten“ steht eine
Weinbergführung bei Bachenau, zu der
der Odenwaldklub am Sonntag, 21. April,
einlädt. Es geht auf eine circa drei Kilo-
meter lange Runde mit Weinverkostung.
Die teilnahme kostet 16 Euro; Abfahrt
nach Gundelsheim mit dem Auto ist um
10 Uhr am Rathaus. Abschließend wird
eingekehrt.Anmeldungbis18.Aprilunter
Telefon 07263 / 64040 oder E-Mail an
rosemarie_welker@web.de

Sportlich eher durchwachsen,
aber dafür ist die Kasse voll

Tennisclub kann auf viele engagierte Mitglieder zählen –
Vereinsleben ist harmonisch und macht „einfach Spaß“

Eschelbronn. (rw) Zügig und harmo-
nisch verlief die Mitgliederversamm-
lung des Tennisclubs im Johannes-Rei-
mann-Saal, wobei Vorsitzender Jan
Heuser von Höhen und Tiefen im ver-
gangenen Vereinsjahr berichtete. Zu den
Höhen zählte er wohl die finanzielle Ent-
wicklung des Vereins, zu den Tiefen ge-
hören vor allem die sportlichen Resul-
tate, wie sich in den folgenden Berich-
ten herausstellen sollte.

Schriftführerin Ellen Dramburg be-
richtete von 144 Mitgliedern; fünf neue
Mitglieder sind in den Verein eingetre-
ten, eine Person verließ ihn. Dramburg
bezeichnete die Kerwe als „ganz großen
Erfolg“ und bedankte sich bei allen Hel-
ferinnenundHelfern– immerhinhatmehr
als die Hälfte der Vereins-
mitglieder bei dieser Ver-
anstaltung mit angepackt.

Kassenwartin Ellen
Dinkel-Grimm knüpfte in
ihrem Bericht direkt an die
Kerwe an, die dem Verein
mit einem satten vierstelligen Betrag
einen Rekordgewinn bescherte. Weitere
Einnahmen sind auch beim Hüttenbe-
trieb zu verzeichnen. Die Ausgaben set-
zen sich im wesentlichen aus den Auf-
wendungen für die Platzpflege und aus
Verbandsbeiträgen zusammen. Insge-
samt konnte die Kassenwartin von einem
stattlichen Gewinn berichten. „Der Ver-
ein wird so schnell nicht in finanzielle
Schwierigkeiten geraten“, lautete ihr Fa-
zit am Ende ihrer Ausführungen.

Eine sportliche Bilanz zog Heuser in
Vertretung von Sportwartin Eva Repper.
Zwei Herren-, eine Damen und eine
Mixed-Mannschaft waren gemeldet. Die
1. Herrenmannschaft litt unter erhebli-
chen Personalproblemen, belegte den
letzten Platz und steigt somit ab. Die 2.
Herrenmannschaft konnte mit dem vor-
letzten Tabellenplatz den Abstieg noch
verhindern. Die Damen konnten trotz
großer Verletzungssorgen die Klasse auch
noch halten, und auch für die Mixed-
Mannschaft verlief die Runde eher

durchwachsen. „Für alle Mannschaften
war es keine gute Saison“, bilanzierte der
Vorsitzende die sportlichen Resultate,
aber es gehe auch wieder aufwärts. Für
die neue Saison wird nur eine Herren-
mannschaft gemeldet.

Jugendwart Simon Jones berichtete
von 18 jugendlichen Tennisspielern, die
von Massimo Giovane und Ramon
Kleitsch sehr gut betreut werden. Ein Hö-
hepunkt ist auch immer das Ferienpro-
gramm, und der Sportwart bedankte sich
nicht nur bei den beiden Betreuern, son-
dern auch bei Christoph Wolf, der die
Vereinsjugend immer wieder unterstützt
und fördert.

Kassenprüferin Sigrid Hilbel be-
scheinigte der Kassenwartin eine ein-

wandfreie Arbeit, und
nachdem sie dies seit Jahr-
zehnten zum letzten Mal
getan hatte, erhielt sie da-
für einen Strauß bunter
Blumen zum Abschied vom
Vorsitzenden.

Heuser sprach dann die zurücklie-
gende Beitragserhöhung an, die von den
Mitgliedern gut angenommen worden sei.
Dadurch könnten die Fixkosten gedeckt
werden, und die Einnahmen aus der Ker-
we und aus dem Hüttenbetrieb seien ein
Zubrot. Insgesamt bezeichnete er die Zu-
sammenarbeit im Verein als sehr kons-
truktiv, es gäbe keinen Streit und es wür-
de daher „einfach Spaß“ machen. Für die
Zukunft wird eine neue Küche in der Hüt-
te geplant, was ein großes Projekt wer-
den wird. Dazu muss noch ein Konzept
erarbeitet werden.

Auf Antrag von Ehrenmitglied Frie-
der Heilmann wurde das Vorstands-
team dann einstimmig entlastet. Bei den
Neuwahlen wurden Heuser, Dinkel-
Grimm und Jones in ihren Ämtern be-
stätigt, zur Pressewartin wurde Verena
Daut gewählt. Beisitzer sind künftig Ute
Windisch, Ulla Gehrke und Irina Feh-
renbach. Thomas Dramburg und Mat-
thias Tremmel fungieren als Kassen-
prüfer.

Rekordgewinn
bei der Kerwe

Vortrag über
die Wasserburg
Architekt hat die Entstehung
des Bauwerks nachgezeichnet

Eschelbronn. (rw) Der Heimat- und Ver-
kehrsverein lädt zu einem Vortrag über
die bauliche Entwicklung der ehemali-
gen Wasserburg Eschelbronn ein, den
Rüdiger Reissner aus Neidenstein halten
wird. Der Vortrag findet am Dienstag, 16.
April, um 19 Uhr im Johannes-Reimann-
Saal statt. Der gebürtige Eschelbronner
Architekt beschäftigt sich schon seit mehr
als 20 Jahren mit diesem Objekt und an-
hand der CAD-Technik, also der Mög-
lichkeit von computerunterstützten Re-
konstruktionen, unter anderem auch von
Bauwerken, hat er die Entstehung und
weitere Entwicklung der Wasserburg
ziemlich genau nachgezeichnet. „So kann
man die Burg nicht nur von einer Seite be-
trachten, sondern man kann um sie her-
umfliegen, an ihr vorbei spazieren gehen
oder sogar den Innenhof betreten, ob-
wohl es die Burg schon lange nicht mehr
gibt“, sagt Reissner.

Kräuterwandern
mit dem OGV

Neidenstein. (bju) Der Obst- und Gar-
tenbauverein (OGV) lädt alle Interessier-
ten und Mitglieder zu einer Kräuterwan-
derung ein. Am Montag, 15. April, star-
tet die Tour unter Leitung von Katerina
Jenne um 18 Uhr am Vereinsgrundstück
„Märzenquelle“. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.
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